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^ .albanische Bürgerkrieg.
l Tie der Rcgicrnngstrnppe».

«>ir.,/ivrrxs. 9> rungstruppen haben, wie die „Alba-
M des meldet, am Mittwoch unter der
> 111? ' ^Uf4nhifi * cl’im  nach hartnäckigem Kampfe
äIimJ; Und di? "duschen dre Höhe» von Slrdcncia cr-
>s^ Ucsch,„ aufständischen uuter Verlnstcn in die

? autiUf ' Tiefe jogcit sich in der Richtung
'°Uen. ' "whin die Regierungstruppen vor-

Angriff auf Turazzo.
?a, ? ntteu wischen, die bereits den Rückzug ange-

'di> 0Lu> >!>̂ Mittwoch unvermnter einen

Freitag, den 19. Juni 1914. 14. Jahrgang

^st°''disch
> Flügen scheinen, sollen bereits vis nn-

zu
ien Turazzo unternommen. Dre
berfa e ** ber  , e*ne  große Zahl von Streit-

Äh'? aus vorgcdrnngcn sein.
“tlL öle  Quf,„> ra >o vorliegenden Depeschen bestä-
Skifr' d,xM-..U Msährdete Lage der Stadt . Tie Re-
>k die ? °ch nachmittag noch einmal einen An-
'?9tiff ne  Kolon«» V unternahmen, haben inzwischen
5>e» aus«eka„̂ oec Regierungstruppen , die zum
)>icfecCCtUttoen ^ worden ivar, einen vollkommenen

Rebellen erfuhren vom Aufbruch
'Vf, "ls dies» f- . 'aM,t  starken Kolonne, warteten
Aê tte, Uch genügend weit von Durazzo ent-

erfielen dann die Truppen von ver-
' lein » zugleich. Es soll den Rebellen ge-

!fem’ o016 - *--=■•-— !r--~
den fsv vv*. «nivm hMUH.̂ U

’ ' Is,ellegenden Depeschen erwartet man

fast völlig aufzureiben,
.griffen sie von neuem Turazzo

^ Diesen"' Kolonne

*. 1 w <Ul  der Hauptstadt.
"Franks falsches Gerücht.

h während
^l ^ ^ ind Falschmeldungen in die Wett ge-

; ker,„ 0"speienten Stetten war bis Donners-irr <_ _ . . . 2 <_!? [/? Älarmb°? ^sEätignng der von Rom aus ver-
? ? ? Cs über die Lage von Turazzo ein-

Ka,nnf ^ ur kurz gemeldet, daß vor der
Unter,Äi?? Gange ist, der von der Artillerie

i» d' wurde.
? ^Ner « icg der Regierung.
Si in » tn  der Nacht auf Donnerstag
(? *% , ** de« eingelaufenen Depesche ist es

'*0 bn?’ Re Le? ’!'? ? " Wilhelm gelungen , die Aus-. Ergedr̂i, > >ts bis unter dir Mauern von Tu-
ungen waren,

die g, . änrnckznschkagcn.
fe? uÄÄ ’*9 für die Hauptstadt.
^ !|C|| 0 ItlPtfrtUrtM S-ntf ^rrtmö

*ii
1
t

1,11 des Fürste » bis znm letzten.

E>eranii"> ^ ' weiteren wirksamen Verteidi-
? .sil,eitalieni^ bou  Verstärkungen sind ge-

^satzniwgeschützte  Kreuzer „Agordat",
Mann hat, sowie ein ita-

?e, > mit Sanitätsmaterial für die

^iiiih ? ?'U Albanien^ war entschlossen, Alüa-

'itfj

$c5(!

. tts.?ativa> "w Mittwoch mit einem Briese
^deg n̂ ,? r>ntrollkommission bei den Vor-

? ? .SUhi dicht . ,.? n. wurden empfangen, man führte
A^^iirste,/ ^ .".dtrollkommiffion , sondern so-

»̂tx dcr̂ t, wi^ Mission der Parlamentäre

.'Nllch' SU ‘oeriZic lK'1 1U1U «niujiünem ' " vu-
”»t l et n|5 n b e§ e„5fen . Trotz der eindringlichen
ijo, ! IdUcc98fch en Admirals Troubridge vom
Wü, Uri, ^ licnp»? ' ber  das Oberkommandoüber das
!>,-> ! L der ft]-.„r4e internationale Geschwader führt,
ik Uch? derh,s? , nicht entschließen können, seinen

3eTr LU i,I\ und Wohnung auf einem der
? ? dtcrpb, die ^ Tie beiden Parlamentäre

?lk!̂ hî Fiirsto,/ ^"ntrollkommiffion , sondern so-
>̂i? dcx? t, ^ t . Tie Mission der Parlameiitäre

st„.bg, Leerst angegeben wurde, in einer
> ,Te/nte eine N^ undeten wegschasfen zu dürfen,

'.'ber̂ .iitst Ultimatum  an den Fürsten
m? bN?blb Ẑ ^ dde von den Rebellen anfgefor-
Ntfi"e» "ie ngns ^iunden Durazzo zu verlassen. Der
§>'»
»Äife joh VO-. 0- . .
?c,i > Ii„? e erk̂ dbch den Rebellen in die Hände,

duv̂ b rn̂ K °ssen wurden. Dadurch war es

!,> »an, ff "iwen Durazzo zu verla„ en. Der
'?ch Schiis!°^utnls dieses „Ultimatums " so-

vlr? zur entsandten Malissoren Eilboten
ftele„ - artigen Rückkehr zu veranlassen.

^Lusäĥ iich' die Neberrumpelung der Malis-
!?, (>, uuö  die Stadt erneut zu berennen.

d7 ^ ""'son ermordet?
fonb ecn Thomson  nicht von den Jnsurgen-

i,? . ^ *> 8en, tnnt ÖDU einem Verräter ermordet
> b([. tu !Hf*erÛ mer "'Ehr an Boden. Ein Augen-

,, »Ut̂ Journalist, der den Obersten fallen
daß der

dlieh Oberst längere Zeit auf dem
ehe ihm irgendwelche Hilfe geleistet

sein eilte zu einem holländischen Arzt,
en Worten, daß Thomson verletzt sei,

keinen Glauben schenken, sondern weigerte sich, nach dem
Obersten zu sehen. Der Arzt erklärte, daß er Thomson
noch vor wenigen Minuten bei doller Gesundheit habe Be¬
fehle erteilen sehen. Schließlich ließ er sich aber durch
die dringenden Bitten des Journalisten bewegen, mit ihm
das Schlachtfeld aufzusuchen. Die Albaner hatten jedoch den
toten Körper des Obersten bereits forttransportiert; Thom¬
son war gestorben, ehe ihm ärztliche Hilfe geleistet werden
konnte. — Der Fürst von Albanien hat eigenhändig einen
Kranz am Grabe des Obersten niedergelegt.

Graf Bernstorff in Todesgefahr.
(-) Ter Privatpolizeibcamte Ston feuerte am Mitt¬

woch auf den deutschen Botschafter Grafen Brmkstorss
in den Bereinigten Staaten von Nordamerika, der im
Automobil auf dem Wege zur Universität in Illinois
sich befand, einen Revolverschuß ab, ohne jedoch zu
treffen. Ter Botschafter wollte sich zur Semester-Schluß.-
seier begeben. Er kam von der Eisenbahnstation. In
seiner Vegleitilng befand sich u. a. der Vizepräsident
der Universität . Ter Polizeibeamte forderte das Auto
auf, zu halten. Ta er jedoch nicht in Uniform war,
wurde sein Befehl unbeachtet gelassen. Darauf feuerte
er den Schuß ab. Es wurde nur ein Schuß abgegeben.

Ter Polizeibeamte erklärte, er habe nur aus den
Gummireifen des Autos geschossen. Einer der In¬
sassen des Autos dagegen erklärte, der Polizeibeamte
habe aui die Insassen des Automobils gezielt. Bürger¬
meister Tobbins bat den deutschen Botschafter Grafen
Bernstorff formell uw Entschuldigung. Er erklärte, er
werde den Polizeibeamten entlassen. Dieser bat ;edoch,
nichts gegen den Polizeibeamten zu unternehmen. Ter
deutsche Botschafter selbst matz dem Vorfall keine Beden-
tnng bei, da es sich seiner Ansicht nach zweifellos
nur um einen Zufall gehandelt habe und der Polizist
das Auto offenbar nur habe anhatten wollen , weil
es seiner Meinung nach zu rasch gefahren sei.

Ter deutsche Botschafter Graf Bernstorff wohnte
dann der Semester-Schlnßfeier der Universität Illi¬
nois bei, die ihm die Würde eines Ehrendoktors
der Rechte verlieh.

Ein Attentat auf den Zaren.
Ein Eiscnbahnzng zerstört.

(-) Ein folgenschwerer Anschlag gegen den Zaren
ist auf der Eiscnbahnstrccke von Kischincw—Petersburg
verübt worden : der Zar und seine Begleiter sind
offenbar nur durch einen günstigen Zufall dem Tode
entgangen , ein den Hofzügen folgender Zug ist jedoch
von schwerem Unheil ereilt worden. Tie Zarenfamilie
und das Gefolge hatten Kischinew, wo der Zar nL>.ch
der Rückkehr von Rumänien Station gemacht hatte,
in zwei Conderzügen verlassen. Kurz nachdem die
beiden Züge auf dem Wege nach Petersburg die Sta¬
tion Kasatin verlassen hatten, wurde von dort ein ge¬
wöhnlicher Postzug abgelassen. Unweit der Station
T s chu ö n 0 w erfolgte eine gewaltige Epplosion. Die
Lokomotive wurde nmgeworsc», mehrere Waggons ent¬
gleisten. Eine Anzahl Passagiere wurve schwer verletzt.
Tie Ergebnisse der Untersuchung werden streng ge¬
heim gehalten, doch unterliegt cs keinem Zweifel, daß
es sich um einen Anschlag aus den Zarenzug handelte,
der nur durch die verspätete Explosion der auf die
Schienen gelegten Sprengkörper unbeschädigt davonkam.

Die Lage in Mexiko.
Ter Bruch zwischen Billa und Earranza.

() Nach Depeschen aus El Paso soll Oberst Or¬
nates , der militärische Kommandant der Stadt Juarez
und Parteigänger Viilas , sich mit Gewalt der dorti¬
gen Jnforinationsbnreaus und Tclcgraphenämter be¬
mächtigt haben, die bisher von der Autorität Car-
ranzas abhingen. Man betrachtet dieses Vorgehen des
Kommandanten Ornales als Beweis für den cnvgülti-
gcn Bruch der Beziehungen zwischen  Villa und Car-
ranza.

Nach einer weiteren Depesche soll Villa Earranza
seine Demission angeboten haben, doch betrachtet man
dies als eine rein formelle Angelegenheit . Tie mi¬
litärischen Führer haben eine Konferenz abgehalten und
Earranza telegraphisch mitgeteilt , daß sie keinen an-
vcrcn Oberbefchlshabcr als Billa anerkennen würden.

Tic Fricvcnskanfcrenz von Niagara Falls.
Tie amerikanischen Delegierten sind am Mittwoch

in Buffalo mit den Vertretern der Konstitntivnalisten
zusammengekommen. Genaue Meldungen über den Ver¬
lauf der Unterredung liegen noch nicht vor, jedoch
scheint es zu keiner Verständigung gekommen zu sein.

Tie Konstitutionalisten sollen abermals einen Waffen¬
stillstand verweigert und als Grundbedingung verlangt
haben, einen ihrer Führer zum provisorischen Präsiden¬
ten gewählt zu sehen.

Ein Sccsieg Huertas über die Rebellen.
In einem Gefecht zwischen Huertas Kanonenboot

„Guerrero" und dem Nebeilenkailvnenboot „Tampico"
nahe Mazatlan ist die „Tampico" unterlegen. Admiral
Howard meldet, daß der Kapitän und der erste In¬
genieur der „Tampico" Selbstmord begangen haben.

Politische Rundschau.
© e r I i n , 18. Juni.

— Da8 Kaiscrpaar  stattete am Mittwoch abend
dem Reichskanzler einen längeren Besuch ab.

— König Friedrich August von Sachsen
ist am Mittwoch abend mit Gefolge zum Besuch des Zaren
nach Zarsstoje Sselo abgereist.

— Die Königin von Bayern >vurde bei einem
anläßlich des Besuches des bayerischen Königspaares in
Passau abgebrannten Feuerwerk von dem Holzsplitter einer
Rakete an der rechten Kopfseite verletzt. Gleichwohl kehrte
die Königin mit dem König unter dem Jubel der Bevöl¬
kerung zum Rathausplatz zurück, und begab sich von dort
im Auto in das bischöfliche'Palais . Doch hat die Königin
den König nicht weiter begleitet, sondern ist mit Sondcr-
zng von Passau direkt nach München zurückgekehrt.

*
:: Tie Beisetzung des Grosthcrzogs ?sdols Fried¬

rich V. von Mccklenbnrg-Strclitz fand am Donnerstag
nachmittag uilter großem Gepränge in dem Erbbegräb¬
nis zu M i r 0 w statt. Ter regierende Großherzog
gab seinem Vater zu Pferde das Geleit von Neustrelitz
bis Älirow . Unterwegs erwies das OffizierkorpS der
Temminer Ulanen unter Führung des Regimentskom¬
mandeurs, Grasen Schmettow, dein verstorbenen Regr-
mentschef dadurch die letzte Ehre, daß es den Trouer-
kondukt beim Torfe Trepow erwartete und bis We¬
senberg begleitete. Im Walde von Mirow brachte auf
einen einst geäußerten Wunsch des verstorbenen Landes¬
herrn ein Bläserchor der Forstbeamten einen letzten
Huldigunasgruh , indem es den Fürstengruß und das
Signal „Jagd vorbei" erklingen lieh.

: : Tie birlgarische Anleihe . Aus Sofia wird der
„Frankfurter Ztg." gemeldet : Der französischeund der
russische Gesandte haben dem bulgarischen Ministerprä¬
sidenten Radoslawow die Erklärung abgegeben, daß
französische Banken bereit seien, Bulgarien mit einem
Vorschuß von einer Million Francs auszuhelfen , und
daß die französische Regierung die Zeichnung einer
weiteren bulgarischen Anleihe von 500 Millionen bis
Ende des Jahres zuläßt. — In Regierungskreisen wird
nicht viel Lust gezeigt, auf das Angebot einzugehen,
>man erklärt, cs komme zu spät und man könne von
den bereits getroffenen Abmachungen nicht mehr ab¬
gehen.

:: Einen Ordcnscrlaß hat der preußische Kultus¬
minister an die Nachgeordneten Behörden gerichtet,
in dem es heißt : „Bei Prüfung der Vorschläge zur
Verleihung von Orden und Ehrenzeichen aus Anlaß
des Krönungs - und Ordensfestes ist hier die Beobach¬
tung gemacht worden, daß insbesondere hinsichtlich
der Orden 3. und 4. Klasse des Roten Adlerordens
und des Kronenordens wie auch bezüglich des Adlers
der Inhaber des Hausordens von Hohenzvllern die
Zahl der von den Nachgeordneten Behörden gestellte«
Anträge von Jahr zu Jahr wächst. So sind z. B.
zum diesjährigen Ordensfest für die genannten Or¬
densgrade ungefähr viermal so viel Anträge vorge¬
legt loorden, als Orden zur Verfügung standen. Tie
Verminderung der Anträge erscheint hiernach und auch
zur Erleichterung der Auswahl der zu Dekorierenden
imd weiter im Interesse der Verminderung des Schreib¬
werks dringend geboten."

:: Ans dem 6. mittelfränkischen Wahlkreis Fnrlh.
Um zu verhüten, daß der bayerische Landtagswahl¬
kreis Fürth  gemäß des Abkommens zwischen Libe¬
ralen nno Sozialdemokraten wiederum an oie Sozial¬
demokratie fällt , ist in einer von den rechtsstehenden
Parteien und dem Centrum besuchten Vertrauens-
niännerversammlung eine gemeinsame vaterländische
Kandidatur ausgestellt worden, die dem Ghmnasialpro-
fessor Tr . Helmreich übertragen wurde.

:: Tircktc drahtlose Bcrbindung Ranen —Togo—
Südwcst. Eine Telesunkenverbindung zwischen Süd-
lvestafrika und Togo ist jetzt hergestellt und wird nach
erfolgter Abnahmeprüfung in den öffentlichen Dienst
eingestellt werden. Es gelingt bereits jetzt, Telefunken-
depeschen von Südwcst über Togo nach Ranen bei
Berlin zu senden, wobei 8200 Kilometer drahtlos über¬
brückt werden. Diese Entfernung entspricht der Von
Deutschland nach Siam.

:: Ein deutscher Telefunkenspion? In Ajaccio,
der Hauptstadt der französischen Insel Korsika im
Ligunschen Meer, westlich von Italien , wurde einer der
Chefs der dortigen Funkenspruchstation seines Suntes
enthoben, weil er beschuldigt wurde, mit deutschen
Touristen verkehrt zu haben. Der gemaßregelte Be-



amte steht im Verdacht , den französischen Funkenspruch-
Geheimkode verraten und die deutschen Militärbehör¬
den dadurch m den Stand gesetzt zu haben , französische
Funkensprüche zu entziffern , die für die an der Ost¬
grenze Frankreichs manövrierenden Truppen bestimmt
waren . In Paris seien sogar , wie ein Blatt mitteilt,
ironische Antworten auf jene in Deutschland entziffer¬
ten Meldungen eingetrofsen.

:: Strafverfahren gegen Rosa Luxemburg. Gegen
die Sozialdemokratin Rosa Luxemburg, die Urheberin
der Aufforderung zum Massenstreik in der letzten Ver¬
bandssitzung der sozialdemokratischen Wahlvereins von
Großberlin ist seitens der Staatsanwaltschaft das Ver¬
fahren wegen Aufreizung zum Krasscnhaß eingclcitet
worden. , ■

i ' Parlamentarisches.
? Die preußische Abgeordnetenhauskommissionfür das

Grnndteilungsgcsctz beschloß am Mittwoch abend zunächst,
die Reise zur Besichtigung der Ansiedlungen in Pommern
und Brandenburg am 2. und 3. Juli vorzunehmen. Die
Kommission ging dann über zum zweiten Hauptteil des
Entwurfes , der vom Rücktrittsrecht handelt (Paragr . 16
und 11). Darnach soll sowohl dem Verkäufer der Land¬
stelle als auch den Erwerbern der einzelnen Parzellen
dem Grundflückshändler gegenüber ein Rücktrittsrecht, und
zwar in einem Zeitraum von sieben Tagen, zustehen. Gegen
dieses Rücktrittsrecht wurden von allen Parteien sehr schwere
Bedenken erhoben. Mit dem Vorbehalt, für die zweite
Lesung in anderer Form ein Rücktrittsrecht für Parzcllm-
rrwerber in den Regierungsentwurf hineinzuarbeiien , wur¬
den die Paragr . 10 und 11 einstimmig abgelehnt.

? Die Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
für das Fideikommißgesehsetzte am Donnerstag vormittag
ihre Beratungen fort. Die Freikonservativen, Rational-
liberalen und das Centrum stellten den Antrag , in Pa¬
ragraph 3 folgenden Satz hinzuzufügen: „Der Besitz muß
seinem Hauptbestande nach sich mindestens 30 Jahre im
Eigentum der Familie des Stifters oder der Familie seiner
Mutter befunden haben; es sei denn, daß die Selbstbewirt¬
schaftung stiftungsmäßig gewährleistet, ist oder nach den
sonstigen Umständen des Falles gesichert erscheint oder daß
die Stiftung im öffentlichen Interesse liegt." Auf Antrag
der Volkspartci wurden zunächst die letzten Worte in die¬
sem Antrag (Stiftung im öffentlichen Interesse) ourch die
Worte ersetzt: „oder daß die Stiftung besonderen öffent¬
lichen Zwecken dient." In dieser Fassung wurde der An¬
trag angenommen.

? Die 13. Kommission des drcußischcn Abgeordneten¬
hauses setzte am Donnerstag die Beratung der Bestimmungen
des Kommunalabgabengesetzesbetr . die Steuerpflicht zur
Gemeindeeinkommensteuer bei Paragr . 35 fort , wonack, un¬
ter dem Begriff der steuerpflichtigen Betriebsstätten auch
Bauausftihrungen fallen, die die Dauer von sechs Mo¬
naten überschreiten. Der Paragraph wurde nach längerer
Debatte angenommen. Zu Paragr . 36, wonach Gemeinde¬
steuern dom Einkommen nur auf Grund der Veranlagung
zur Staatseinkommensteuer und nur in der Form t von
Zuschlägen erhoben werden dürfen, waren verschiedene Aen-
dierungsanträge eingebracht, cs wurde aber nur oie Be¬
stimmung, daß die auf Grund der Einlegung von Rechts¬
mitteln oder des Einkommensteuergesetzes erfolgte Erhöhung
oder Ermäßigung der veranlagten Staatseinkommenstener
eine entsprechende Abänderung des GemeindezuschlageZ nach
sich zieht, durch folgenden Satz ergänzt : „Das Entspre¬
chende gilt, wenn die Gemeinde den Steuerpflichtigen sew-
ständig zur Einkommensteuer zu veranlagen hat ." Pa¬
ragraph 37, wonach besondere Gemeindeeinkommensteuer nur
aus besonderen Gründen gestattet find und der Genehmi¬
gung bedürfen, bleibt unverändert.

Europäisches Ausland.
Schweiz.

* Zn einem italienisch schweizerischen Grenz ;Unschen-an,
der noch weitere Folgen nach sich ziehen wird, ist es in
Locarno  im Schweizer Kanton Tessin gekommen. Die
dortigen italienischen Zollbeamten, die sich schon mehrfach
kleb ergriffe erlaubt hatten , drangen am Mittwoch gewaltsam
auf ein schweizerisches Po  st schiff  und nahmen völ¬
lig unberechtigt eine Untersuchung der Postkollis oor. oie
begründeten ihr Vorgehen damit, daß sich an Bord des
Schisses geschmuggeltes Sacharin befände. Die schweizersiche
Bevölkerung ist durch die fortwährenden Nebergrisie der

italienischen Zollbeamten sehr gereizt und verlangt ener¬
gisches Auftreten der schweizerischen Regierung.

Rußland.
* Hochwasser in Rußland . In den Niederungen der

Wolga ist durch die Ueberschwemmung namenloses Elend
verursacht worden. Die Saaten sind vernichtet und zahl¬
reiche Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäude zerstört. Die
Bevölkerung, darunter nicht wenige deutsche Ansiedler, steht
vor der Hungersnot.  39 Abgeordnete brachten in der
Duma einen Antrag auf schleunige Hilfe seitens der Regie¬
rung ein.

* Ein kaiserlicher Mas gegen Alkohelmißbrauch in der
russische« Armee ist am Mittwoch veröffentlicht worden.
Er ist von drakonischer Strenge . So wird allen Sol¬
daten während der gesamten Dauer ihrer aktiven Dienst¬
zeit der Genuß von Alkohol in jedweder Form strengstens
verboten. Es ist auch den Offizieren untersagt, ihre )ü..u
scheu zum Ankauf von Spirituosen wegzuschicken. Alle
Soldaten , die wegen Alkoholgenutz bestraft werden, sind
von jeder Beförderung ausgeschlossen. Unteroffiziere, die
Strafen wegen Alkoholgenusseserleiden, werden wieder in
den einfachen Soldatenstand zurückversetzt. Selb- ven Offi¬
zieren sind äußerst strenge Verhaltungsmaßregeln gegeben.
Der Verkauf von Spirituosen im Offizierskasino ist nur
während der Mahlzeiten gestattet. Der Führungsliste eines
jeden Offiziers muß beigesügt werden, ob er Alkoholtrin-
ker ist.

; Las erste englische Panzerkreuzer-Geschwasscr unter
dem Befehl des Konteradmirals Beetth ist, « n Mittwoch im
finnischen Meerbusen in der russischen Hafenstadt Reval
eingetroffen und wird am Montag in Krön  st ab) «war¬
tet. Zwei Panzerkreuzer, die Privathacht des Adirsir?ls
und dessen Flaggschiff mit zahlreichen Eingeladenen an
Bord fahren direkt nach Petersburg . Der offizielle Be¬
such des Zaren wird am 23. und 25. Juni auf dem eng¬
lischen Flaggschiff erfolgen.

Griechenland.
' J Besserung der griechisch-türkischen Bezi Hunzen. In¬
folge der Mitteilungen , die der türkische Gesandte Ghalib
Bei dem Minister des Aeußern Dr. Streit über die von
der Pforte verfügten Maßnahmen zur Einstellung der Grie¬
chenverfolgungen in Kleinasien gemacht hat , ist eine wesent¬
liche Besserung der griechisch-türkischen Beziehungen zu
verzeichnen. Die griechische Regierung hat sich davon
überzeugt, daß in Wirklichkeit die Verfolgungen einge¬
stellt sind.

Havarie eines LLoyddampfers.
0 Ter Dampfer „Kaiser Wilhelm II." vom Nord¬

deutschen Llohd ist am Mittwoch nachmittag im Aermel-
kanal mit dem Liverpooler Dampfer „Jneemore " auf
der Höhe von Southampton

bei dichtem Nebel zrrsammcngcstoßcn.
Der Llohddampfer hat am Vorderteil schwere Beschä¬
digungen erlitten , konnte jedoch mit eigener Kraft in
den Hafen von Southampton zurückkehren. Das Schiff
wurde sofort ins Trockendock gebracht.

Ter „Kaiser Wilhelm II." ist im Jahre 1902 für
den Norddeutschen Llohd auf der Stettiner Vulkan¬
werft erbaut . Er besitzt eine Wasserverdrängung von
19 300 Tonnen und eine mittlere Geschwindigkeit von
2314 Knoten in der Stunde.

lieber den Zusainmenstoß der Dampfer veröffent¬
lichen die Blätter zahlreiche Berichte von Augenzeugen,
die genaue Einzelheiten über den Vorfall enthalten:

An Bord des Dampfers „Kaiser Wilhelm II.", der
1000 Passagiere und 600 Mann Besatzung an Bord hatte,
war nach dem Zusammenstoß zwar keine Panik ausgebro-
chen, doch war die allgemeine Aufregung ziemlich groß.
Die Passagiere waren vor allen Dingen beunruhigt durch
das sofortige Herunterlassen der wasserdichten Schotten;
viele von ihnen sahen sich infolgedessen eingeschlossen, d«
die Türen durch die Schotten versperrt zu sein schienen, un«
gerieten daher in die größte Bestürzung. Auch der Befehl
die Boote herunterzulassen, trug zur Erhöhung ter Auf¬
regung bei. Auch ans der „Jneemore " waren sofort die Ret¬
tungsboote herabgelassen worden. An Bord des deutschen
Dampfers eilten nun Frauen und Kinder auf Deck und der
einzelt hörte man vollkommen unbegründete Hilferufe. Un

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

9) (Nachdruck verboten .)
Elise tauchte rasch den Löffel in die Schale und wollte

ihn an den Mund des Kindes führen ; Bruno aber ver¬
sicherte ein wenig beleidigt : „Ich kann selbst essen." Den
Löffel aber nahm er nicht von seiner Beschützerin an.
„Weilt, das ist der deine ; mit dem mußt du ja essen." Und
als ihm ein anderer gereicht wurde , gab er sich nicht zu-
f>jeden, bis sie sich zum Schein an der Mahlzeit beteiligte.

Sobald der Kleine gesättigt war , forderte Elise Nolda
ans, ihr die Schlafstube zu zeigen; darüber aber begannen
Brunos Tränen von neuem zu fließen. Er verlangte
durchaus von Christine zu Bette gebracht zu werden.
„Christine heißt die Wärterin in Herrn Markfelds Haus,"
erklärte Kurz gegen den Pastor . „Die Person hat denJun-
8' r. total verdorben . — Junge , Junge , schämst du dich nicht
vor dem Herrn Pastor ?"

„Wenn die Wärterin gefehlt haben sollte, so ist es
ans Liebe geschehen," versetzte der Geistliche ernst. „Ein
Irrtum , der aus solcher Quelle entspringt , bedarf kaum
der Entschuldigung ."

„Ja , Herr Pastor , wenn Sie aber den Jungen so mit
seidenen Handschuhen anfassen wollen, dann wird gar kein
Auskommen mit ihm sein."

„Bruno und ich," flüsterte Elise dem Kinde zu, „wer¬
den schon miteinander fertig werden . Wir gehen jetzt zu-
st mmen in die Kammer hinauf , und da erzähle ich dir,
wenn du artig bist, die Geschichte von dem Häschen, dem
Grünsvrecht und der Holztaube ."

„War die aus Holz gemacht?"
„Nein , es war eine lebendige Taube , aber sie wohnte

im Holz, das heißt im grünen Wald, " belehrte Elise den
gespannt aufhorchcnden Knaben. Nolda einen Wink ge¬
bend, hob sie ihn auf den Arni und trug ihn , immer fort-
erzählend , die Treppe hinauf . Es gelang ihr so gut, seine
Aufmerksamkeit durch ihr Märchen zu fesseln, daß er seines
Kummers ganz vergaß und endlich, halb von ihren lei¬
sen Worten eingeschkäfert, halb von seiner großen Müdig¬
keit besiegt, in festen Schlummer, fank.

In ein geräumniges , luxuriös ausgestattetetes Zim¬
mer an der Hauptstraße zu W. an der Ruhr schlichen sich
die ersten Schatten des trüben Herbstabends , und die
junge Dame, die müßig in einem Lehnstuhle am Fenster
s.rß, stand auf , um nach dem Lichte zu klingeln. Ein schmuk-
fts Stubenmädchen brachte die große Lampe, schloß die in¬
nen befindlichen Fensterläden , versorgte den Ofen und
rückte der Gebieterin , welche sich im Sofa niedergelassen
batte , den Fußschemel zurecht.

„Stelle mir die Lampe näher und gib mir die Stickerei
kom Arbeitstischchen. — Ah, da fällt die- Schere. Wie ent¬
setzlich ungeschickt du bist! Es ist nicht auszuhalten mit dir,Weifet."

Das junge Dienstmädchen, an welches die Worte ge-
i ichtet waren , schien über keinen hinreichenden Vorrat von
jener sanften Tugend zu gebieten, um die nörgelnde Be-
urerkung seiner Herrin mit gebührender Ehrerbietung hin¬
zunehmen ; im Gegenteil , die Kleine warf schmollend die
Läppen auf und heftete einen ziemlich verächtlichen Blick
auf die junge Dame.

„Nun , was maulst du ?" fragte diese in Erwiderung
i es trotzigen Wesens ihrer Dienerin : „Hast du etwa die
Schere nicht fallen lassen? — Jeden Augenblick machst du
- twas verkehrt und kannst doch nicht den kleinsten Tadel
t ctragen."

„Haben Sie mir sonst noch etwas zu befehlen. Madame
Markfeld ?" fragte Netta , nicht im mindesten eingeschüch-lert.

„Nein ; mache, daß du an deine Arbeit kommst."
Das Mädchen verließ das Zimmer , und Madam

Markfeld machte sich mit ihrer Tapisserie zu schaffen. Si
betrieb aber ihre leichte Beschäftigung mit so mangelhas
rer Aufmerksamkeit, daß die Umrisse des Mosaikmuster-
nt dem sie arbeitete , sich bald regellos ineinander wirr
en. Die Notwendigkeit , die Arbeit wieder aufzutrennen

drängte sich der nachlässigen Stickerin auf. Sie begam
verdrossen diese unangenehme Aufgabe, griff sie aber un
geschickt an . zerrte ungeduldig an den widerspenstige,
Fäden und warf endlich das unbarmherzig zerzaust
Ding auf den Tisch. Sich in die Sosaecke zmücklehnend
gab sie die ganze Sache auf.

0p
terdessen hatte jedoch vre Mannschaft riAtigt «:
die der „Kaiser Wilhelm" erlitten hatte, .mstaiü
gestellt, daß das durch den Zusammenstoß̂ KUft,
zwar ziemlich groß war, sich jedoch üb e [ür i>a« (l]i
linie  befand . Eine unmittelbare Gefast ^
bestand also nicht, und infolgedessen wur ^
geben, die Schotten wieder hochzuziehen 11
boote an Bord zurückzunehmen. und

Sofort beruhigten sich die Passa^ er die
ohne die geringsten Anzeichen von Aufreg
Arbeiten der Mannschaft, die während
salleS eine geradezu bewunderungswürdig
hatte . Der Nebel war so dicht, daß man a „Aaim t
Meter weit sehen konnte. Der Havarie-
Helm II" wird in das Trockendock nach W uotn
bracht werden. Die Passagiere wurden̂ a cl-gtafltor" übernommen und sind bereits am Do w
reit, da sie sämtlich für Newport ei ngesŵ ^ ^

Spott  und Verkehr̂ ^
X Petersburg - Peking int BcroM »- s -uinQ

Bürger Aeroklub trifft große Porbereitu „ HgfgBttfw
des französischen Fliegers Jancir von iten.
Peking , Jancir leitet selbst bie VvA " AnsM,isi"
feine Hindernisse eintr .ten , kann der si ■v avA > i
von statten gehen. Mit diesem groll anß Ifln u-
Unternehmen hofft Der französische ^ PD '
stungen aller übrigen Nationen in den .F
zu können. . . fltTt sttEn si

X Tödlicher Fliegernnfalt . Auf &5 pott) f
Flugfelds von Cartres (Dep.- Eure e[ ^
Mittwoch nachmittag der bekannte, M ,jiit ^ ;i(
ttlleriernajor Felix bei einem Versuche . A g# „
von dem polnischen Ingenieur Drzew ^
Tandem -Eindecker den Tod gesunden. v e si
der letzten Zeit auf diesem Apparat , pi<
besonders interessierte , da dessen K Lw1
automatische Stabilität verbürgen I nE
schiedene Flüge durchgeführt , die if)" das
diäten . Am Mittwoch nachmittag Verl a ,11f;i
ruhige Wetter den Offizier zu einem ' Eilig,W
Ter Eindecker erhob sich etwas sŵ -wer bjfV
Luft und zog in etwa 20 Meter Haste, . e w
p - i . k . r. : . . nr/a CV>p \ Vl ^ . —, »k. -.«JAselb dahin . Als indessen Major Felix
vornehmen wollte , weigerte sich der

5"
.. .

Steuer zu gehorchen und kippte, einige
später um. Die Maschine stürzte eftrrge i ^
außerhalb des Flugfeldes auf den Bode - Lgßtfo
Felix wurde tot unter den Trümmern ) rejtc# |t iJ

X Ein neuer Fiiegcrrckord . #f;
k0 rski hat in Petersburg mit Zehn + .ne
einer Stunde 26 Minuten 11 Sekunden
2000 Meter erreicht und mit dieser ^ -
Weltrekord aufgestellt . Er bewegte sia>
Zeit in gleicher Höhe. _ ^

Aus Stadt und Lâ . lÄ
** Fünf Perssnen ertrunken. J^

Posen ) sino am Mittwoch abend innerst frif' {!;
raumes von drei Stunden fünf junge
und zwar zwei Schüler der Präparanu -
19jähriger Kaufmannslehrling , ein sî xsiiig-
mann rind ein ILjähriger Schneiderlei

^Tödliches Brandunglück.
3 Uhr brach in Kiel im Keller ernes hsiKl
Feuer aus , das sich durch die Glasw
treppen schnell bis in das Dach der
mann von der Wach- und Schließgeiet»:-̂ 'ejJQr
daß aus dem Dache eines Hauses w,s
Er alarmierte sofort die Feuerwehr , v -
Minuten zur Stelle war . Aus allen d'c f
bäudes riesen Menschen um Hilfe . Da si' »
Verbindung stehenden nebeneinanderi ^ UEl^
zernen Treppen des Hauses bis Zvm " AxM F
aus in hellen Flammen stände ^ befahl op w.ze>>̂ , \
torsofort das Heranrücken aller Reservei c>
dieisitfreien Leute . Es wurden an
Hauses Leitergänge emporgerichtet . re ti
junges Mädchen, das in Flammen stand, g
; e-n wurden zwölf Vertonen mittels der

Die Lampe warf ihr Licht auf das schont bet A-
verdüsterte Gesicht und die reiche Kleidun« ^ psi.si
Frau , und gestattete die Wahrnehmung,
liche Erscheinung derselben in einem gewOV ;1i

" ** ' - • Die EinrichtüL 'MA-mit ihrer Umgebung stand. Die
mers wie des ganzen Hauses war zu „ „
Prunkbaft, um ansprechend wirken zu könm>: cfl
cherweise sprach sich, ihren jugendlichen
Trotz, in dem Gesichtsausdruck und in d̂ s' 7. Wg0
jungen Herrin des Hauses eine so rücksickst^i -hkê /

ein so sessisssircsiîopi' Diirickfos«ins . fiff

gänzlich des nachhaltigen Zaubers entbehrte,
mal gewonnene Neigung dauernd festhält-

Sie war nach einiger Zeit , offenbar ihr^
danken überdrüssig, aufgestanden und
reich geschnitzten, mit elegant gebundenen
schnitzten Schranke ohne Wahl einen Band pl ) „ß-
fen. Eine Weile saß sie da, ohne das ^ J
Endlich schlug sie es auf, blätterte verdross"
warf es nach wenigen Minuten neben die /
Stickerei. Ihre Augen und Gedanken 11« ^ 1
auf das prachtvolle Instrument , welches psi ob
wand des Zimmers stand. Sie besann
suchen solle, mittels einer Sonate die Zeit °
wenn sie sich allein befand , setzte sie sich J
Zwecke an den Flügel.

Bevor sie sich entschieden hatte , trat V'
dem Teegeschirr ein, und während sie es "LüBA»
ordnete, vergaß Madame Markfeld ihr mE "
haben über dem Tadel , mit welchem sie uft, |S >'
des Mädchens begleitete. Noch hatte sie *7 .*^ y‘
friedene Bemcirkung über irgendein eing-ê .friedene BemMkung über irgendein eing-ê M
gehen der unglücklichen Zofe auf den LlPi'̂ fiße
Nennen eines Namens auf dem Flur ihre ' si 0 ^
feit so lebhaft fesselte, daß sie mitten iw ä),,
und der erstaunten Netta die Freiheit ließ.
tere Behelligung zu entfernen



feilte i? Feuerwehrleute gerettet . Als 2re Feuer»
" das brennende Treppenhaus vordran-

fräter r lc unten  einen verbrannte « Mann . Wie
iw Zeiten war es ein Schmied, der in
„Stft intK la.9e  lohnte . Er hatte das Feuer zuerst
^k <kt. nu,  Bewohner der unteren Stockwerke
ße.nSlmn,,! * ec  sich selbst retten wollte , kam er in
3 % i: nj.?, Auf dein Dachboden wurden in einer

' J b'cnfter zwei vollständig verkohlte Leiche«
bei h,Un  den Feuerwehren wurde ein Wacht-

fr'-' äbei qn" RettnngSarbeiten ziemlich schwer vor-
^ - utNli sind leicht an Rauchvergiftung er-

Der5efiiftrir ei: cÖte Mädchen wurde ins Krankenhaus

w "t itt k*  erstickt . Der russische Handels.
‘5 ^nstljK durg , Kammerjunker Stremouakow , derr»' . uie tiultrft -ix «nmnuTjutuer L>rremouarow , der
w; dez Petersburg weilte , erstickte dort wäh.

^ ûdem ihm ein Knöchel in den Hals

toS Tiî aftliche Wanderausstellung in Hau.
Ie’rr2’cr °uer+prr ^̂ 9emê ne  deutsche landwirtschaftlich«
M 7aft, dw ^ der Deutschen Landwirtschafts -Ge-

«stier p!!! Hannover in Verbindung mit der 160,
< .h°Nnod̂ ^ oniglichen Landwirtschafts -Gesellschaft
L § d°m 18. bis 23. Juni abgehalten wird.
sV ^ sident̂ n^ tagi in Gegenwart zahlreicher Gäste
össC den, der Deutschen Landwirtschafts -Gesell.
tcÄ Adolf zu Schaumburg -Lippe , er-
slkF̂ e di? D As^ stsminister Frhr . v. Schorlemer
Lie. ">it ei»-r ? ttsche Landwirtschafts -Gesellschaft und

ae m Hoch auf den Fürsten zu Schaumburg.
.btadj

»»d der Müllabfuhr . In München wur-
Iiili,.-- stcĥ „swarnin Radium , das in einer Glasröhre
»iis,’e.rt tvar 3 Zentimeter Durchmesser einge-
«lit̂ bn Nach such dE 16- d- M . vermißt und tags dar-siihx? ^ Eisens!'^ n im Kehricht gefunden, der bereits
V doch now dem Vorort Puchheim abge-^ noch nicht entleert worden war.

In der gestrigen Sitzung
a ^ ung wurden die Kaufverträge zwischen

k ! ? H- don hier einerseits und der Ge-
56i/ 7rt andererseits, betreffend Kartenblatt 55,

ti»”*%. S u!lb 070/70 , zusammen 171 Quadratmeter,
iSl>V4losft » Erträge waren am 8. Juni dieses Jah-
^ pütf 55q Worden . Den, Gewerbeverein wird anstattSh5>eine« r« Zuschuß gewährt. Das monatliche

erhjî " "dedea>nten wurde von 65 Mark auf
von:»!' Während die Erhöhung eines weiteren

^Utbe. 1 W,t* 1650 Mark auf 1800 Mark abge.

*l Kirch! ^ "ktrag wird heute Abend auf dem Platze
i. über«», c Naturapostel Andreas Schneider aus

"ijs Abends,,, gemäße Gesundheitslehre halten. Gestern
Hilf, wNex cv "de erhielten wir den Besuch dieses Herrn
v™lton. 3w ’r ^*e. beide auf einer hohen Bildungs-

^ stix 0̂j Schiersteiner Tagblati schreibt über den
Frau.N.

zu '̂ ..^ drselbe reist barfuß und barhäuptig
^ülher^ " '"6 entblößter Brust und langwallendem

V^Hese. ' qs"gstan Nur ""1 einem leichten Kittel und
V eiujg. ^ Hafen hielt derselbe eine religiöse Pre-
»̂t». '»ein Wst.""^ Iiche Lieder und verkaufte Postkarten

Sita* ln, “m bnn UU? dem seiner Familie an die Ver-
,7»iu^ar jz "" iofort weiter zu pilgern. In Nieder-

lb>elchx. das Predigen untersagt worden. Die
"iC"
H
i,S
i >
pii »C
^ ^ IchweiÊ 0ertü) schneiden, geb. sieben aus rostock,

ltIarta  J ich aber und mein haus wollen

! iei„. und c.̂ auft, mit seinem Bilde, den Bildern
^.^kgleii,,« "dr Stieftochter versehen, beide waren

"k fallen aber weniger auf, da die-
C bv das don anderen Frauen aus dem Volke

>»,w^°stkart/n 1'bhen unterscheiden. Auf der Bild»
Mari« ,?d>: „andreaö schneider, naturapostcl

"w und Haide.
n d °n Marin Lena Lenzen, di Sebrigoudi.

dessen sr (Nachdruck verboten .)
>>>," ' ctisc OethiLn ,” fan0 eine so überraschende Wir-

dezAnt - junge Frau übte , war kein an-
iS t’ von fie,rvn Heinrich Kurz. Er war vor ei-

^!nV»der jg sl?r mehrwöcherttlichen Reise zurück-
!>ki« t. »,,'stlld, s,j„77- eingetroffen und hatte sich dem

^ den, " Prinzipal , ohne Zeitverlust vor-
ii».. djp ü „„i , ustnann sein „holländischer Reisen-

gemeldet wurde , wechselte er
s von einem wich-

»le cy" 1 «OjtfnvC-
ijstäs b̂e uns ^leiter  ärmciocr

% <ne’ briH den er Ururmelte etwa
Der Diener er-'>»̂ A>ed^ vbist bc«1 sŵ LClbcn  habe.

SulS läU ucbr.?, Auftrag zu erhalten . Herrn Kurz
L»i>? "ch glaste H^ r Prinzipal könne. ihn

regen erst morgen empfangen. Es
vor ihm Ite=»

ythj., - ü%”v Vl !i ou'uicu tui
Sk  k ,tt *Ö V« nVbS ^ aJ ffeIb  jrl -ob die
> Sn ' schaute " rrd her, lehnte sich in seinen

"d >' d -^ . x °ch -
der Zimmer-

endlich auf seine
. . . der Entschluß,

1° schwer geworden , möchte ihn

>en derê . einzmaffê "̂ "̂ ' ^ cr  endlich den Be-
hejk̂ ripg?,j her alte Bekannte des Klosterpäch-

,'SikSem «?°u der"w Prinzipals , ein wenig
SSchlea,S Ûgc butd > die kalte Herbstluft,
stetst , ' e» ^ ' vcm welchem die Spuren der stel-

S * i O "’ct’t tiw/r1* ' ver Ankömmling zurück-
>te „Serg leid ^ vertilgt waren.
Sdw iein^ Nen wortreiche Begrüßung

(•m’.'ctief ’tf die ^  ein flüchtiges Kopfnicken,
>/'ste ?>Na S des «/ " knitterte Wäsche und die schlecht
N { ;4 2 , *‘Ä\ #UIA ftttmt. Dl-.
i»i■ Cch ein befs . , der Unzufriedenheit in der

ftS bliKschüchwrn tt,enn öer  Kaufmann
Uste tnit „;l,t,„.Ua,,ntc' f° irrte er sich offenU'tttl

"» ' < ;,8 « i
»ie CCoi [»ti„einein  leichten Achte
"ll^^ .genommS 1"Sle kaltblütig:
did „S 5erSw " ' ,1!llc1' umznkleide. .

°" ücgenS . Iseld meinen Mitteilungen

lltt
Achselzucken auf

Ich habe
cn, weil ich

dem Herrn dienen, 1. mos. 2, 18. ruth 1. 16—17. mach.
5, 1- 9, 10, 11, 12". Auf der Adressenseite steht: ire
im oft ober in got volzogene sowie im januar standesamt¬
lich beglaubigte und so got will zu Pfingsten vor Menschen
stattgehende Vermählung erlauben sich hiermit anzuzeigen
mit herzlichen brudergruß naturapostel schneider und familie.
mittel für Volkswohlfahrtsanstalten erbeten naturapostel
Weimar.

*  Der Zeppeliukreuzer „ Viktoria Luise " be¬
suchte gestern zum ersten Male nach seiner Rückkehr von
Baden Oos wieder Vierstadt, indem er gegen 7a Uhr über
unfern Ort nach Wiesbaden und von dort über Biebrich
etc. zurückfuhr.

* Festfahrt des Evaugelischeu Buudes . Die
diesjährige Sonderfahrt des Evangelischen Bundes, Zweig-
vetein Wirsbaden, führte am Donnerstag, den 11. Juni,
nahezu 300 Bundesmitglieder und Freunde nach dem schö¬
nen UniveisitätstädtchenMarburg, das in uns Evangelischen
die Erinnerung an so manche Daten aus der Geschichte der
Reformation erweckt. Püntlich 6,40 Morgens verließ der
Sonderzug die Bahnhofshalle und führte die Teilnehmer
in 3 Stunden zu ihrem Ziel Marburg, sicher eins der
schönsten Fleckchen Erde in unscrm deutschen Vaterland.
Sogleich nach der Ankunft begaben sich die Teilnehmer zum
Festgottesdienst in die Elisabcthkirche, wo sie sich an der
schönen eindrucksvollen Predigt des Pfarrers Dr. Preger
aus Cassel erbauen konnten. Das Orgelspiel hatte Orga¬
nist Zech aus Wiesbaden übernommen, der sich seiner Auf¬
gabe mit Geschick entledigte. Frau Zech hatte in liebens¬
würdiger W-ise einen passenden Gesangsvortrog während
des Gottesdienstes eingelegt. Im Anschluß an den Gottes¬
dienst gab Pfarrer Metz aus Marburg einen lieberblick
über die Geschichte der Eüsabetbkirche und eine Erklärung
des Baues. Hierauf wurde die Kirche mit ihren kostbaren
allen Bildwerken und Malereien, den Grabsteinen und
Sarkophagen der hessischen Fürsten und ihren sonstigen
Sehenswürdigkeiten besichtigt. Besondere Anziehungskraft
übte der goldene Sarkophag der heiligen Elisabeth aus. — Roch
lange unter dem Banne des Eindrucks, den die Elisabtth-
kircbe, eins der ältesten Mttsterwerke gotischer Baukunst, auf
die Teilnehmer gemacht hatte, begaben sie sich zu dem die
Slodl überragenden Schloß und versammelien sich im
großen Rittecsaale, wo nach gemeinsamem Gesang der 1.
Vorsitzende des Zweigvereins, Pfarlec Merz, eine vortreff¬
liche und zündende Ansprache hielt und zur Förderung
und Kräftigung des evangelischen Bewußtseins aufforderte.
An diese Feier, die mit dem Gesang des alten Lutherliedes
beendigt wurde, knüpfte sich eine Besichtigung des durch
das Marburger ReligionSgespräch der Reformationen be¬
kannt gewordenen Schlosses, wobei die alte, aus dem 13.
Jahrhundert stammende Schloßkapelle, sowie die reichen
Sammlungen aller Handschriften und Akienstücke besonde¬
res Interesse in Anspruch nahmen. Als man aus dem
Schloß heraus auf die Plattform trat, konnte man noch
einm Blick auf das zu Füßen des Schloßberges hinge¬
lagerte Marburg mit seinen spitzen Dächern und Türmchen
und auf das schöne Lahntal werfen, ehe man sich wieder
zur Stadt hinunter begab. Das gemeinsame Mittagessen
fand im „Turnergarlen" statt. Während des Essens
brachte der 1. Vorsitzende Pfarrer Merz das Kaiserhoch
aus, das begeistert ausgenommen wurde. Leider ging je¬
doch bald nach Beendigung des Mittagsmahles ein so
schweres Unwetter nieder, daß die Teilnehmer davon ab-
sehen mußten, die freie Zeit bis 5 Uhr zur Besichtigung
der Stadl zu verwenden und meist geduldig im Saal auS-
harrten. Gegen 4 Uhr begann im großen Saale des
„Turngartens" die Nachfeier, die unter Ansprachen, Musik
und gemeinsamen Gesängen vor sich ging. Pfarrer Dr.
Prcger aus Cassel übeebcachtc die Willkommensgrüße des
Kurhessischen Hauplvereins des Evangelischen Bundes, die¬
sen WillkommenSgrüßkn schloffen sich Pfarrer Metz in Mar¬
burg im Name» des Zweigvereins Marburg und Pfarrer

„Mit Ungeduld ?* fragte der Kaufmann mit kühler
Verwunderung . „Weshalb denn, Kurz ? So wichtig sind
doch unsere Verbindungen in den Gelderischen Grenzor¬
ten keineswegs ."

„Herr Markfeld sprechen von Handelsgeschäften ?"
fragte Kurp betreten : - „An die dachte ich allerdings
nicht."

„Nicht? — Ich wüßte nicht, was Ihnen mehr am
Herzen liegen sollte, Kurz," versetzte der Prinzipal mit
demselben abweisenden Erstaunen , wie bisher . „Also wie
war der Stand der Dinge bei Cornelius van Echt?
Wird er zahlen können?"

Ich fürchte, daß wir einige hundert Gulden , viel¬
leicht auct) mehr,, an ihm verlieren werden ." berichtete
Kurz.

„Verlieren ? — So ? Weshalb haben Sie denn dem
Quäler so viel Kredit gegeben?"

„Herr Markfeld," entgcgnete der Handlungsreisende,
durch die unwillige Frage seines Brotherrn unangenehm
überrascht, „Sie haben immer streng daiauf gehalten,
daß wir die Leute, mit denen unser Haus in langjähriger
Verbindung gestanden hat . mit der möglichsten Nachsicht
behandeln ." - V

„Ganz recht", versetzte der Kaufmann , wie gewöhn¬
lich ungemein langsam sprechend, aber dennoch im Tone
scharfer Rüge ; „diese Nachsicht darf jedoch nicht so weit
ausgedehnt werden , daß wir dadurch zu schaden kommen.

— Wie sieht es denn bei Willm-Jan Wamelink aus ?"
„Nicht zum besten, Herr Prinzipal, " antwortete

Kurz, mehr und mehr einbüßend von der Sicherheit , oder
richtiger gesagt Dreistigkeit, mit welcher er das Zimmer
betreten hatte.

„Ei , das lautet ja miserabel . — Es scheint fest, daß ich
heute abend überhaupt nichts Angenehmes von Ihnen
hören werde. — Die Sachen bei dem alten Buismann in
Vennekom und bei de Baller in Heeteren werden wohl
auch nicht brillant stehen.,,

„Brillant !" wiederholte Kurz, den Kopf schüttelnd,
sehr kleinlaut . „Wenn wir die nicht verklagen, können
wir lange auf Zahlung warten ."

„Verklagen!" rief Markfeld mit entrüstetem Stau¬
nen. „Sie wissen doch, daß eine Schuldfrage bei den hollän¬
dischen Gerichten ebenso viel heißen würde , als wenn ein

! Cornelius aus Niedergrenzebach im Namen des Zweig¬
vereins Ziegenhain und Umgegend an. Nach weiteren
launigen Ansprachen des Pfarrers Diehl aus Wiesbaden
und des 2. Vorsitzenden des Zweigvereins, Rechnungsrats
Keerl, der ein Hoch auf die evangelischen Frauen aus-
brachle, war die Zeit soweit vorgeschritten, daß der l . Vor¬
sitzende zum Aufbruch mahnen mußte. So traten die Teil¬
nehmer denn den Weg zum Bahnhof an und der Sonder¬
zug führte sie glücklich wieder heimwärts. — Möge die
Festfahrt allen Teilnehmern zum bleibenden inneren Segen
gereichen und bei ihnen das Deutsche protestantische Ge¬
wissen zur Treue und Wachsamkeit für Evangelium und
Vaterland schärfen.

Gegen L̂uverlulôe unv ^ueö.
Von Tr . v. Reust. '

>“= Auch Krankheiten scheinen Moden unterworfen
z« sein. Im Altertum und noch bis tief in das
Mittelalter hinein wüteten Aussatz und Pest auch in
den Kulturländern , aus denen sie jetzt fast gänzlich
verschwunden sind . Tann traten Pocken und Cholera
«n ihre Stelle , und diesen folgten in neuerer Zeit
Tuberkulose und Lues.

Aber diese „Mode " ist nur eine scheinbare, der
Wechsel der Krankheiten beruht einerseits auf dem¬
jenigen der Lebensbedingungen , anderseits auf den
Fortschritten der medizinischen Wissenschaft, die Epi¬
demien durch zweckmäßige sanitäre Maßnahmen zu ver¬
hindern weiß.

Tuberkulose und Lues sind zwar ansteckende, aber
nicht epidemische Krankheiten , beide auch vererblich.
Neuere Forscher behaupten allerdings , daß das , was
man als Vererbung ansehe , überwiegend aut An¬
steckung von Generation zu Generation zurückzuführen
sei. Ans die Verhütung der Ansteckung ist daher höchster
Wert zu legen. Krankheiten heilen ist schwer, Krank¬
heiten verhüten ist leicht, sagt ein altes Wort.

Mit der Entdeckung des Kochschen Tuberkulin
glaubte man ein Specifinm gegen die Tuberkulose ge¬
funden zu haben . Aber diese Hoffnung erwies sich als
trügerisch . Ter große Bakteriologe hatte ein ausge¬
zeichnetes diagnostisches Mittel gefunden ; eS läßt sich
mit ihm leicht feststellen, ob wirklich Tuberkulose vor¬
handen ist, wozu die Sputnmuntersuchnng oft nicht
genügt , dann besonders nicht, wenn es sich um Knochen¬
tuberkulose oder Tarmtubercnlose handelt . Aber ein
ieigentliehes Heilmittel ist Tuberkulin nicht. Bei der
sLungentuberkulose sino Rückbildungen bis zur vollstän-
idigan Ausheilung durch Inhalationen , verbunden mit
genau geregelter Diät und sonstiger Lebensweise , so-
jwie mir Atemgymnastik erzielt worden , bei der Knochen-
jnnd der Darmtuberkulose durch operative Eingriffe
innter gleicher Gestaltung der Diät und der Lebens-
sveise. Aber die Zahl der Besserungen und der Hei¬
lungen ist gegenüber derjenigen der Verschlimmerun¬
gen und der Todesfälle doch nur eine verschwindend
geringe , und wir müssen eingestehen, daß wir im we¬
sentlichen der Tuberkulose nahezu machtlos gegenüber-
stehen.

Aehnlich war es bis vor kurzem mit der Lues.
Aber gelegentlich des Naturforscher - und Aerztekon-
gresses ' in Wien 1913 wurde über eine aufsehenerre¬
gende Erfindung von Dozent Dr . Buchtala und Prof.
Dr . R . Matzenaüer an der Universität Graz in Steter¬
mark ein Bericht erstattet , laut dem es diesen Männern
gelungen ist, ein neues Mittel unter dem Namen „ Mer-
jlusan" gegen Lues zu finden , diese Blutkrankhert , die
stoch gefährlicher als die Tuberkulose und in allen
Schichten der Bevölkerung weit verbreitet ist.

Das neue Mittel wurde seit seiner Erfindung in
zahlreichen Kliniken des In - und Auslandes erprobt.
Und nach den Erfahrungen scheint ja dem neuen SUitteli
ein Erfolg beschieden zu sein, doch muß man erst noch;
iveitere Erfolge abwarten . Das Mittel ist erst zu
kurze Zeit im Verkehr , um als unbedingtes Heilmittel
empfohlen zu werden.

Mensch, dem ein Taler in den bodenlosen See gefallen,
ihm Hunderte nachwerfen wollte. Es gibt eine endlose
Reihe von Scherereien und Kosten, bis diese schließlich
das Objekt, um welches es sich handelt , sechsfach über¬
steigen."

„Aber, Herr Markfeld, das ist doch nicht meine
Schuld, " wagte Kurz ganz verdutzt einzuwenden.

„Wer hat denn das behauptet ? — Sie sollten sich
aber, bevor Sie es unternehmen , einen Rat zu geben, be¬
sinnen, ob er ausführbar ist."

„Ich habe keinen Rat gegeben," widersprach Kurz,
allmählich die Geduld verlierend ; „ich wollte nur sagen,
daß Buismann und der Bakker uns niemals bezahlen wer¬
den, wenn wir sie nicht ans irgendeine Weise dazu zwin¬
gen."

„Und ich sage Ihnen , daß wir sie nicht zwingen kön¬
nen. Wenn Sie von Ihrer Reise weiter nichts mitbrin-
gen, als die Gewißheit , daß diese holländischen Krä¬
mer ihren Verpflichtungen uns gegenüber nicht gutwillig
Nachkommen werden, so hätten Sie hier bleiben können."

„Meinen der Herr Prinzipal ?" fragte Kurz hämisch.
„Bis jetzt habe ich geglaubt , diese zu ungewöhnlicher Zeit
angestellten Erkundigungen nach ein paar Schelmen,
durch deren Konto wir im Geiste schon längst einen Strich
gemacht haben, hätte nur als Vorwand gedient, um den
eigentlichen Zweck meiner Reise zu bemänteln ."

„Zu bemänteln ? — Herr , wie können Sie sich er¬
kühnen, sich eines solchen Ausdrucks zu bedienen ?" rief
der Kaufmann mit einer Heftigkeit, daß Kurz erblaßte.
„Ich habe nichts zu verheimlichen, brauche also auch
nichts zu bemänteln . Ich habe für das Kind meiner
seligen Schwägerin ein Unterkommen auf dem Lande ge¬
sucht; Sie haben mir mitgeteilt , daß Sie seit vielen Jah¬
ren eine brave , wohlhabende Familie kennen, bei welcher
der Knabe sicher und gut aufgehoben sein würde ; darauf
habe ich Sie gebeten, ihn mit nach dort zu nehmen, da
Sie eben auf einer Geschäftsreise in die Nähe kamen.
Warum , in aller Welt, sollte ich ans einer so einfachen Sache
ein Geheimnis machen?"

„Nun , ich weiß es nicht," versetzte mürrisch der Rei¬
sende, der sich von seinem Schreck wieder erholt hatte.
„Es kam mir nur so sonderbar vor , daß - "

(Fortsetzung folgt.)



Scherz und Ernst.
■= Ein neues drahtloscs Telephon . Tie in Newhork

erscheinende Zeitschrift „Technical Wold " veröffentlicht
einen Artikel über die Erfindung eines italienischen
^Amerikaners namens Giuseppe Pinusse auf dem Gebiete
der drahtlosen Ferntelepvhnie , die geeignet ist, dos
grüßte Aufsehen zu erregen . Dem Erfinder ist es
nach lOjähriger ununterbrochener Arbeit gelungen,
pinen Apparat fertigzustellen , der es ermöglichen soll.
N'.it größter Klarheit und Deutlichkeit über die längsten
Distanzen , selbst über den Atlantischen Ozean , drahtlos
zu telephonieren . Tie Einzelheiten der Erfindung
-werden noch vollkommen geheim gehalten , jedoch hat
bereits eine große amerikanische Elektrizitätsgesell-
fchaft sich das Vorrecht zum Ankauf des Apparates ge¬
sichert.

= Der Morr » im Walde . Ein deirtsch-amerikani-
sches Blatt veröffentlicht ein grausiges Gedicht, das ihm
von einem genialen Dichter unter seinen Lesern zur
Verfügung gestellt worden ist ; die Verse, deren Ver¬
fasser offenbar stark unter der großen Newhorker Hitze
zu leiden gehabt hat , lauten folgendermaßen:
„Es gieng im Walde ein Jäger herbei mit sein pflan¬

zenden Gewehr;
Er horchte die Lieder , der Nachtigall und bezauberten

ihm sehr.
Oh Frühling schöner Liebling ermunterst was es lebt;
Deine süße frische Luft hat dem Winter bald getobt.
Oh Sonne reizend schön der Morgen hat dich gebracht;
Ein Strahl , von dein Gesicht tödted die finstere Nacht.
Oh verschwunde todter Gedank ich thue dich nur hassen;
Ein Jägersmann , das bin ich und tuhe von dir spassen.
Plötzlich auf seinem Rücken sprang ein wilder Tüger!
Er schrie erbärmlich und kämpft zur Hilfe kam ein

Jäger.
Er schoß eine Kugel und schrecklich war die That;
Fort ist das wilde Thier , todt war sein Kamerad ."

Berlin . 18. Juni . Die freundliche Stimmung , dst
gestern während des späteren Verlaufs an der Börse vom
herrschte, konnte sich auf den heutigen Anfangsverkehr nicht
übertragen . Die politischen Nachrichten lauteten heute wie-
der etwas ungünstiger. An der Nachbörse trat eine all-
genreine Abschwächungein auf unbestätigte 2»d . unkvn-
trollierbare Gerüchte, daß der Fürst von Albanien ge¬
fallen sei.

4 Bremen, 18. Juni . (Baumwolle.) Americain midd¬
ling loko 69,00. Ruhig , stetig.

’ Aus WeftdsrttschLmM.
— Trier , 18. Juni . Fortgesetzt treffen Hiobsposten

über Verheerungen  ein , welche das letzte Un¬
wetter in der Eifel  angerichtet haben . Der Blitz
schlug in ein landwirtschaftliches Gehöft ein . Im
Wohithause wurden zwei junge Männer von 23 und
85 Jahren vom Blitz erschlagen, der ältere war erst
sechs Wochen verheiratet . Die Gebäulichkeiten sind voll-
jändig eingeäschert , auch eine Anzahl Vieh kam in den
klammen um. An der deutsch-belgischen Grenze haben
kbenfälls Unwetter arg gehaust, und soweit darüber
Nachrichten vorliegen , sollen vier Personen erschlagen
Horden kein. '

— rmngcrwkhc (Kt . Düren ), 18. Jum . In der
Dunkelheit fuhr auf der Schönthalerstraße ein Auto
an einer Biegung gegen einen Baum . Ein Insasse
wurde getötet,  eine Frau und der Fahrer wur¬
den schwer verletzt. „ .

— Barmen , 18. Juni . Bei Ausbesserungsaroerten
an einer elektrischen Starkstromleitung wurde ein
Monteur vom elektrischen Strom getötet.  Er hinter¬
läßt seine Frau mit zwei unmündigen Kindern.

— Dortmund , 18. Juni . Unter Führung des Kor¬
vettenkapitäns Thiele trafen am Mittwoch nachmittag
hier 100 Deckoffiziere und Unteroffiziere
der 2. Torpedo -Division aus Wilhelmshaven ein . Die
Blaujacken sind auf einem Ausfluge begriffen , der der
Belehrung und Erholung dienen soll . Nachmittags
wurde der Dortmunder Hafen und im Anschluß hieran
die Eisen - und Stahlgewinnung auf der Dortmunder
Union sowie die Kronenbrauerei besichtigt. A'.n Don¬
nerstag ging die Reise nach Düsseldorf zur Besichtigung
der Ehrhardt -Werke ; am 19. dieses Monats erfolgt
von Köln aus eine Fahrt zum Niederwalddenkmal.

— Köln , 18. Juni . Auftrieb : 781 Kälber , 310
Schafe, 2310 Schweine. Preise : Kälber a) 75—85,
b) 55—60, c) 50—64, d) 40—48. Weidemastschafe a)
100—102, b) 82—84. Schweine a) 41—44 resp. 52
bis 56, b) 40—43 refp . 51—54, c) 39—42 resp . 49—53,
d) 40 resp. 50, e) 40—41 resp . 50—52, f) 37- 40 resp.
47—51. — Geschäftsgang : Kälber schlecht bei fraglicher
Räumung . Schafe langsam und geräumt . Schweine
schleppend; fette Ware wieder schlecht verkäuflich.

** Mord auf offener Straße . In der norwegischen
Hauptstadt Christiania ereignete sich am Mittwoch eir
aufsehenerregender Vorfall . Als der bekannte Rechts«
anwalt Ström sich auf dem Wege zu seinem Bureau
befand , stürzte sich plötzlich der Großkaufmann Wi-
borg mit erhobenem Revolver mit den Worten : „Du
hast mir m̂ ine Frau und meine Kinder geraubt , nun
mußt du sterben !" auf ihn und feuerte drei Nevolvcr-
schnsse auf ihn ab. Der Rechtsanwalt brach blutüber¬
strömt zusammen und war sofort tot . Eine ungeheure
Menschenmenge umringte sofort den Täter , der sich von
der Polizei ruhig abführen ließ . Auf der Polizei¬
wache gab er an , daß er die Tat mit voller Ueber-
legung ausgeführt habe. Man nimmt an , daß Wiborg
die Tat in plötzlicher Geistesgestörtheit ausgeführt hat.

** Unwetter in Oesterreich, lieber den westlichen
Wiener Wald sowie über einen großen Teil Böhmens
sind am Mittwoch während des ganzen Tages schwere
Unwetter niedergegangen , die mit Hagelschlag verbun¬
den waren . Einlaufenden Berichten zufolge ist an
vielen Orten großer Schaden angerichtet worden . Auch
am Donnerstag war das Wetter wieder sehr ungünstig

** Schwerer Eisenbahn »,rsall . In L o n d o n stieß
am Mittwoch vormittag dicht bei dem Bahnhof Rea-
ding ein Expreßzug aus Worcester mit einem niit
Ausflügler » besetzten Zug aus Bristol zusammen . Ter
bon Bristol über Windsor zu den Wettrennen nach As-
cot gehende Zug , der stark von Ausflügler » besetzt
war , ging gegen 11 Uhr vormittags bon dem Bahnhof
Reading ab, obgleich die Signale gegen ihn standen.
Als er " eine kurze Strecke aus dem Bahnhofsgebiet
gedampft war , überholte ihn der mit einer Geschwin¬
digkeit von 75 Stundenkilometer durch den Bahnhof
rasende ScbnelUua von Worcester nach Paddinaton.

nc«
auf einem Gleise daherkam , vas .o tc. ^

sträng des Tourrstenzuges schräg euwy ult #%
Maschine des letzteres hatte eben den Iilit»#Uberfahren , als die Schnellzugslokomotive ^ M
Gewalt gegen ihn anprallte . Die Wrrkm g Ach«■ ■•- uno s .bar . Beide Maschinen entgleisten , „un" &
Zugmaschine überschlug sich, den 8 " ^ , öcm*• -
unter sich begrabend . Der Führer starv >^ ick
zum Krankenhause , der Heizer sowie der o ..»Z*

er des Touristenzuges wurden sw
Hospital geschafft.

derstu ^ n '
Heizer des Touristenzuges wurden.. .. fditücx iD(;r Ä

Sie Personenwagen ..^ jere .
blieben auf den Schienen , und
men wie durch ein Wunder mit der Er >>
dem Schrecken davon.

Kleine Nachrichten.
In Rosenheim in Oberbahern wurde ^

sckretär Hermann Luttner wegen Mens " 1 ' j«
gefälschter Fahrkarten verhaftet. Gle,chze" w g,,::»- ^
Polizei in München einen Buchdrucker, re >„
gewünschten Fahrkarten herstellte. Die öe
auf längere Zeit zurück.

abend auf der Potsdamer -Brand
dow. Infolge Versagens der Steuerung ;chl»s f

: Fahrt gegen einen Baum . Zt-'-'̂ .j

Ein schwerer Autounfall ereignete b* 0 c öe,"att
“ adenburger Cham' &cr -y

waaen in voller Fahrt gegen erm-n
Eine Berliner Kaufmannswitwe wurde na«
tötet, während ihre Gefährtin schwer v-. ' ^
dam tranportiert werden mußte. Der up
leichteren Verletzungen davon.

Letzte Nachrichten. fli.
+ Berlin,

Ter Krieg in Albanien .- cli-i
Verschärfte Lage vor TuraÄ^

perl"-'Das Wiener „Fremdenblatt " meldet
Stelle : In Berlin wurde die W-ldu.ng .„„en ^
Durazzo von den Aufständischen e»ng
den ist und der Fürst gefallen ser. .
ist unrichtig . Zurzeit dauert der K«" yst
«och fort uird soll allerdings euren , §
rnngstruppen nngiinstigen Berlaru » > .

Bcrhastnngen in Turazzv .^ $cO (1„r

de

Verhafteten befindet sich der Advokar̂. — - zU
die

s etwas' gebessert, aber noch"sehr
ie îtalienischen mrd öŝ rrelchrMn - ^

«cujuiicitu us - ( nivv .<, i , rer  W 'ffO (
der als Freund Essad Paschas gilt- ~ ,u ^
digt, Serbien Spionagedienste gel̂.i !» a&ie  My.
aK  Die Nachrichten aus^Turazz^ lasstn ^ ^ AtS^
Die
Land wurden verstärkt . Tie Malrssvrc
sin» vollständig geschlagen nnd . dez»« uchL
iten den offenbaren Beweis ihrer . jhw
Tie Rebellen gehen dagegen , augeMw unter
geführt , mit großer Geschicklichkeit
Toten wurde ein türlischcr Offizier gä»
razzo erwartet man nun Verstärkungei ^ . r
Im Falle der Unhaltbarkeit der Lage
Beschluß©eictuuR der Kontrollkommission ffw ubK"
schissen und die Kommission die Regier»

Bekanntmachung.
Die erste Rate Staats-und Gemeindest,uer für das Rechnungs-

jahc 1914 ist innerhalb acht Tagen zu bezahlen. Bis dahin nicht
ent'.ichtete Steuern müssen auf dem Wege der Zwaugsbeilreibung
eingezogen werden.

Bierftadt, den 16. Juni 1914
Die G em ci n deka ss e.
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E Gesangverein
„Frohsinn"

Bierstadt.
Gegr. 1859.

Unfern werikn Ehren-, In¬
aktiven und Aktivs» Mitgliedern
zur gefälligen Kenntnis, daß die

Mannergesangverein
Bierstadt.

„. - - . , --- - -- v Der Gesangverein Frohsiuu
Abfahrt nach Ostheim Sonntag Igstadt Hai uns zu seiner am

Zintf raLouis
Wiesbaden?
—Milans '

plfttt«-

| “ 7“ k“ dK” iÄ ? ä)*
Seugiissc 1< .‘Mt jn

Aeltestes fteBoWf. ,

reell
Betten -u. Polsterwarenfabrik

I Möbel
"Braut -Ausstattungen.

preiswert
(46

Tel . 1712, Dekorationen aller Art . Tel . 1712.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle

Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

Friedrich Exner i
Wiesbaden , Neugasse 14. Fernsprecher 1924

empfiehlt in reichster Auswahl:
Erstlings - und Kinder-Wäsche : K

Hemden, Jäckchen, Einschlagdeckchen, Windeln, Wickelbinden, Windel- ^
Hosen, Molton-Deckchen, Leibchen, Lätzchen, Röckchon, Schuhe, Taufkleider, ^
Tragkleider, Capes, Ueberzieh-Jäckchen, Deckel-Mützen, Hüte, Häubchen- d

Wagendecken, Flaschenmärmer, Ohrenbinden, Kinderschutzgürlel. ^
Zn Gelegenheits-Geschenken stets passende 2lrtikel in allen M

Preislagen.

Herren-, Damen - und Kinder-Wäsche ! &
Heiren-Hemden, Kragen, Manschetten, Vorhemden, Taschentücher,

Hosenträger, Handschuhe, Korsetten. ^

Socken und Strümpfe •
Unterjacken, Trikot-Hemden, Unterhosen, fs ^

Schürzen |
in allen Formen und Stoffen.

.— Krawatten. 1

Morgen präzis 3s/4 Udr mit der
Elektrischen Bahn von der End¬
station erfolgt und wird gebeten,
um pünktliches Erscheinen Sorge
zu tragen.

Der Vorstand.

Branche
Solid o War«

BiM

Sonntag , den 21 . Juni d.
I . » eiuhalb Uhr N. un Gfft-
baus zur„Schö̂ en Aussicht" am
Bahnhof Igstadt staltfindenden
Generalprobe zum Gffang-
wettstreil in Hochstadt bei Hanau

jetzt ist es
meine PfÄ

Ihren vorj^ g

Gemeinsamer Abmarsch um
2nnhalb Uhr vom Vntinslokal.

Der Vorstand.

Turn-
Verein

Bierstadt

Unser Verein beteiligt sich am ) eingeladen, und bitten toir unsere
Sonntag, den 21. Juni >>s. Js . I p>rehrlichen Mitglieder, sich zabl-
an dem Nationalen Gesang - ^ reich dort einzusinden.
Wettstreit zn Ostheim Krerss ^ ' '
Hanau. Wir richten dober an z
unsre wrr>en Ebrrn- u. Inaktiven-
Mitglieder, sowie an olle Freundsj
und Gönner unsres Vereins die
herzliche Bitte , sich recht zahlreich
da-an zu beteiligen. Das Weo-
singen beginnt morgens präris
91/2  Ubr und ist da eine gemein¬
same Abfahrt ab Hauptbahnhos
Wiesbaden morgens4 23.

Der Vorstand.

GGGGOWWGOOO
Hüte werden

schön nnd billig
« gearbeit. ^
Zur erfragen in der Erped.

d. Blattes.
W — « > — M

Junges

Dienstmädchen
in kleinerem Haushalt Pr. sofort
oder1. Juli gesucht.

Offenen unter E. N. 100
an die Exp. der BischofSheimer
Zeimng, Mainstraße 14.

Huf
-„„anmodernisieren

10»'

E. V.

Samstag, den 20- Juni,
Abends9 Uhr findet in unserem
Vereinslokal, Mitglied Brühl,

Vorstandsitzung
statt. Die Mitglieder desselben
werden höflichst gebeten, :echt
pllnkilich und vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.
NB. Dies uigen Mitglieder,

welche noch an der Fahrt noch
Maffenheim teilnebmen wollen,
wollen sich bis spätestens Sonn¬
tag den 21. Juni bei unserm
Vereinsdiener, H-rr Asmus
Schneider, Sandbachstraße mel¬
den, zwecks Beschaffung der
Kremser.

Alte 1I«tc
■(. öe»1' m-

werden bei rote ^
rer Sorgfalt bohm ^ he>^
langt nur tadeUo ^ g
moderne Ausf « ^

prau Suft
Erbenheimer' L

Ges'M
. .. . F .°..
täglich2 Std. Vorn Preis^ 5
mittags. —
Geschäftost°ll° d. . nlH^Eine

Ul p
Kl. HausL^

mit 2 Zimmer
stall Keller #
1. Juli auch fP flt-
Wilh Dter«berg55-

K-uf |||e ezum Albu-
z. m. ges. ipasi
Offerte m. Prers

a eins,mo&jy
mit Preikangove 1 «j
1. Just

Nät,ereö® e1
dieser Zeitung
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